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chen uberall ſoll verfahren und
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ſelhige auf das lurtzeſte und ſchleu—

nigſte ausgemacht und zu En-
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de gebracht werden.
Sub Dato, Berlin den gen Februarii, naa.

WBaeErg s.J N,Gebruckt bey dem Konigl. Preuhiſchen Hof Buchdrucker,

J Daniel Andreas Rudiger.
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Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu weecklenburg, auch in Schleſien zu
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Vallengin,/in Geldern, Ju Mandebirg, Cieve xcunch, Berge, Stettin,
und Churfdrſt; Soſwerainer Wintz von Qtan venitchatel und

Kroſſen, Hertzog, Burggraff zu Nuligbæra Furſt zu Halberſtadt, Minden, Cal

min Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt Friesland und Meurs, Gran zu Ho
ſhenzollern, Ruppin, dek Marck, Rceusbegh Hohetffan, Vacllen TJ
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aen, Shwerin, Buhren und ehrdamr Ferr au Ravenæejn, def Lant oſtol.
Stargard, Laliendurg, Butow, Arlay mnbBreda c. .Chun kum und m
gen hiemit zu wiſſen: Nachdem Wir in Unſerm Edict von der Selbſt-Rache
C. XI. verſehen, daß wegen aller lnjurien, ſie mogen mit Minen, Geberden,

Schimpff und Schelt-Worten, oder auch realiter durch Ohrfeigen. Stoch
Schlage c. begangen werden, keine AEtiones Cĩvĩles ſte ogen auæœuti:
mationem, palinocdiam, odtr ſouſt Nabmen haben, jie ſie pollen ſiatt

haben ſollen: So hat es nochmahls daben ſein Bewenden.
(.Weil Wir aber wahrgenoinpen aouu dieſet neiſamen Verordnung ohn

J

1. A
weochtet, auf de von denula jriclatd hahehene Dae dungiation, ein or
dentlicher proceſs zwiſchen denen Partheyen veranlaſſet, und nach erfolgtem

Edruth, einem oder dem andern Thril ein ůtlanfftigtt Appellatibiis
Proceß, an die Ober-Gerichte verſtattet worden;  Av

Eo haben wir Umere allerguadigſte Intemion hiedurch näher und
eigentlicher goffnen und den K. An des Elicti von ber Seloſt Rache, fol-

gendermaſſen cleclariren wollen. Und awarErſtlich/daß der Injurintu gn dufſe Dehunociation, mit deut

licher Exprimirung des Tages, und rigentlichen Srthes, auch aller und je—
der Umbſtäunde, mit Beyfigunggen oquimenten und. anderer Beweln

Gkründe, oder Benennung der Zeugen/ ſy ddn der Sachen einige Wiſſenſchafft

hahen, bey dem Richter mundlich yprtragen, oder wo es gebrauchlich, ſchrifft

lich ubergeben ſollen.
Zweytens, hierauf olfdetichte)alſefort die Partheyen in einem

Termino vonVierzehen Tagtidnhipena onfeſſg& convicti, zum
Verhor vorfordern laſſen, da tun hardert heile in Jerfonn erſcheinen muſſen.

Wann Drittens der Injuriante erſcheinet, ſoll er auf die einge

brachte



btachte Denunciation ſo fort und ohne ſich mit exsceptionibus di-
latoriis auffzuhalten, litem conteſtiren, ſeine exceptiones perem-
torias als transactionis, præſoriptionis, und dergleichen, und deren
BeweißGrunde, anfuhren, und was et ſonſt zu ſeiner Defenſion bey zu
bringen vermeinet, auf einmahl vorſtellen. Jm Fall er nun der Denunt
cluriðrn geſtandig iſt, ſoll ſofort nach.llnſern Edict von der Selbſt: Rache
die Straffe clickiret, und alſo in einem Termino die Sache abgemacht

werden. ar  d ci lnnttng Wanm aber Vierdtens der Denunciatus die Deruniciution
eutweder in totum vbder in tantüm leugnetj ſo foll ſo fort tinẽm filcali
ſchen Bedienten committiret  werden, iviel vonibem Deonriticiariten in
Termino angegebene Zeugen hochſtens binnen vierzehen Tagẽn ſumnmna

Füten jedoch eydlich abjuhdten/ inid!nun gall der Denunciatus zu ſeiner
Detenſiom eigentliche lmbſtande, welche den Nerluncianten gleichfalls
ſteaffbar mächen, und ratione einer;bie Seraffe riejderiren, anfuhren
folte; als, daß der Nenunciante gueiſte geſthimpffet/ daß er umb ihn vom
Leibe abzuhalten, den Stock gebralichan  minen ac. auch dieſerweden die Zeur
gen vbenennet, (immaſſen er iriſl emnino zu thun ſchuldig, nachhero aber

nicht weiter dämit!gehöret werden ſoll/rder Denunciunte aber ſolches
negiretz So muſſen auch dieſe Defenſional. Zeugen von dem Ekiſcali

abgehoret und vernommen werden. worbey denn auch Funfftens/ beyden Theilen frey ſtehet, in Termi—
neiſuper neatis, den Eyd zu cleferiren, welchenfalls derjenige, wel
chein det Eyd deferiret iwordẽn prævio juramento calumniæ al-

terius partis, den Eyd it iſ ternilino cialva tamen relatione,
iwanu es  nicht prondriim eſus  facturn vetrifft) abſchiveren mu:

c Wanu Sechſtens der icnundiutiis in dem angeſetzternſſertninq
(welcher bloß reninahl aus wichttgen und beſcheinigten Urſachen und nicht über

vierzehen Tage Prorogirer werden ſoll) mitht erſcheinet, ſoll ſo fort in con
tiimaciam auf bie, in denen EeliCken feſt geſetzte Straffe erkannt werden.

wann Giebentens die Abhorungder Zeugen geſehehen, ſoll das Pro:
coecoll denJudicio coöinnitteniti vprgeleget und das Urthel ohnvern

zuglich vubliciret, und brititn. t tte:n Wan dicſem uetheoll Achtens keine Appellation an die Judicia
ininnediate fuperiora, auch nich ds Tr bunalſtatt haben, ſondern
der Denunciatus, wann er grav rmeinet, muß ulteriorem
defenſionem ſuchen, und wann ſ ier Wochen (welcher Ter-
minus gleichfalls unter keinen Pr ogiret werden ſoll) einge-

ſQa i Aο n au  lIi Aiöοhracht, ſollen. ACta von denen ſub
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immediatè ſuperiora exofficio eingeſandt werden, welche ſo fort, oh
ne die Partheyen weiter mit ihrer Nothdurfft zu horen, oder einige Schrifften
weiter adl Acta zu nehmen, Acta priora nachſehen, ein Urthel abfaſſen, und

ſolches zur Publication und Execution dem Judicio primæ inſtan-
tiæ zufertigen ſollen.

Wann Neundtens der Denunciante gravirt zu ſeyn vermeinet,
ſtehet ihm frey, ſeine Gravamina anzufuhren und dem Judicio zu uberge

nben, welches darauff prævia inrotulatione die Acta, ſamt denen Gra-
vaminibus auff des Querulantens Koſten acl Judicem ſuperiorem
einſenden, dieſer aber ohne weiteres Verfahren, Acta diſtribuiren, die Gra-
vamina mit denen Zeugen. Verhoren conferiren, und hiernechſt ein Urthel

abfaſſen und publiciren ſoll.
nWann aber die erſte sententz von dem Judicio ſuperiori (wie bey

dem Cammer-Gericht, Canſiſtorio  und andern  dergleichen Collegiis in
der Chur-Marck) ſelbſt geſprochen worden, ſollen ACta, wann ulterior de-
fenſio geſucht wird, oder der Denunciante ſeine Gravamina uberge—
ben, an ein einheimiſches Rechts-Collegium verſchickt werden.

Wieder dieſes andere Urthel ſoll Zrhendtens keinen von beyden Thei
len weiteres verfahren oder Remecdia verſtattet, ſondern die letztere Sen-
tentz lediglich zur Execution gebracht, und damit der Sache ein Ende ge

macht werden.
Bey denen Unter-Gerichten bleibet es bey der bisherigen Ohſervantz,

daß der Richter ſelbſt die Unterſuchung, auf die bey ihm angebrachte DRenun-
ciation, ex officio verrichten, wie auch das Zeugen Verhor aufnehmen
muß, und im ubrigen iſt uüberall nach vorſtehenden olitionen aufdas ſchleu
nigſte zu verfahren, und ſollen ſolchergeſtalt alle Injurien. Sachen auf datz

prompteſte abgethan werden, Unſer Officiumiſci auch aller Orthen vi-
giliren und befordern helffen, daß dieſer Unſer allerhochſten Declaration
und eigentlichen WillensMeinung auf das exacleſte nachgelebet, und ſolche
bey allen Collegiis und Gerichten zum Effect gebracht werde. Uhrkund

lich haben Wir dieſe allgemeine Ordnung und Declaration hochſteigenhan
dig unterſchrieben und mit Unſerm Koniglichen Jnn-Siegel bedrucken laſſen.
Geben Berlin, den 8. Februarii i734.

F. M.v. Viebabi
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